
Immer am Meer
Immer am Meer wird mein Herz so schwer.

Dann fühlt es sich an, als ob darin nur Ballast wär,
der sich aufgetürmt hat und an den Wänden drückt,
es in die Tiefe zieht und auf den Narben zwickt,

und ich lauf gebückt und mit gesenktem Blick rastlos umher,
kann mein Herz kaum noch tragen, weil sich der Kummer

in jeder Kammer durch die Täler frisst, in die Schluchten
gräbt,

will an mir nagen, bis mein Herz vergisst zu schlagen.

Dann hilft mir das Meer und schlägt mit den Wellen
meinen Takt, so horche ich auf und sehe es an,

atme den Wind und fühle dann, wie es aufschäumt in mir,
sich in mir verströmt, und wie die Wellen durch mein Blut

schnellen, meine Adern
anschwellen, und das Leben in mich schießt, alles fließt,

Gefühle erwachen,
weil die Wellen mein Herz neu entfachen, es am Zipfel packen,

daran rütteln,
es ausschütteln, bis mein Kummer weicht, klammheimlich

zu den Wolken schleicht, und ich atme auf.

Und bin federleicht.

Claudia Lüer
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